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Von sibirischer Kälte keine Spur
Zehn Lehrer erkunden Schulsystem in Nowosibirsk und knüpfen Freundschaften

Eine Delegation von zehn Lehrern aus dem Landkreis Landshut hat sich kürzlich nach Nowosibirsk in Sibirien aufgemacht, um dort das Schulsystem zu erkunden - aber auch um Land und Leute kennen zu lernen und viel über die sibirische Kultur zu erfahren.
Angeregt durch den Freundeskreis Landkreis Landshut – Rayon Nowosibirsk und das Vorstandsmitglied Karl- Heinz Thöne wurde heuer zum ersten Mal eine Reise in das Gebiet in und um Nowosibirsk für Lehrer angeboten. Nach einem Treffen im Vorfeld und vieler Kontakte via E-Mail trafen sich die Lehrer am Münchner Flughafen und starteten erwartungsvoll über Moskau Richtung Sibirien.


Vor dem Hotel „Zolotaya Dolina“ in Akademgorodok erwartete die Delegation zunächst eine schlechte Nachricht. Wegen der notwendigen jährlichen Sanierungsarbeiten an der zentralen Warmwasserversorgung gab es für zwei Wochen sowohl in der Stadt als auch in ganz Novosibirsk kein fließendes warmes Wasser. Das Leben ohne diese Selbstverständlichkeit war zunächst sehr gewöhnungsbedürftig, wurde aber von Tag zu Tag immer mehr zur Normalität.


Beim ersten Schulbesuch empfing die Rektorin Alexeewa des Gymnasiums Nr.3, der Partnerschaftsschule der Volksschule Gerzen, die Gäste. Diese hatten Gelegenheit an Unterrichtsstunden teilzunehmen und sich vor allem über den Fremdsprachenunterricht in Deutsch und Englisch ein Bild zu machen. Weitere Schulbesuche in den Städten Berdsk, Kolyvan und Nowosibirsk in den folgenden Tagen vertieften die Eindrücke und gaben viel Aufschluss über das Lernen und Lehren an sibirischen Schulen. Besonders beeindruckt war man von der Herzlichkeit und dem großen Interesse, mit dem man überall empfangen wurde. Lehrer und Schüler hatten sich stets gut vorbereitet, präsentierten sich von ihrer besten Seite und nahmen jede Gelegenheit zu näheren Kontakten wahr.


Die ganze Woche über betreute ein Team russischer Deutschlehrerinnen die Lehrerdelegation. Besonders beeindruckend war der Besuch des Volkskunstzentrums „Bereginja“ in Berdsk. Dort wurde man auf traditionelle Weise mit Brot und Salz und einem russischen Willkommenslied empfangen. Die Leiterin informierte über die Aufgaben und Bereiche der Einrichtung, deren Ziel die Erhaltung und Weitergabe von sibirischem Brauchtum und Handwerk ist. So erfuhr man, dass mehr als 100 Kinder freiwillig die Kurse besuchen und so für den Fortbestand von traditionellen Werten sorgen sollen.


Eine Stadtbesichtigung von Nowosibirsk, eine Schifffahrt auf dem Ob, der Besuch eines Frauenklosters und verschiedener russisch- orthodoxer Kirchen waren weitere Programmpunkte. Auch ein abendlicher Besuch des Balletts „1001 Nacht“ in der Oper von Nowosibirsk stand auf dem Programm. Es ist das größte Opernhaus von Russland und nach dem Bolschoitheater von Moskau die bekannteste Bühne des Landes. Die schwungvolle Inszenierung des Balletts und die künstlerische Perfektion begeisterten die Zuschauer. Anschließend hatte die Gruppe sogar Gelegenheit die Primaballerina und den Solotänzer hinter der Bühne kennen zu lernen.


Besonders gespannt waren die Reiseteilnehmer auf die russische Küche. Beim Mittag- und Abendessen probierte man traditionelle Speisen wie die kalte Gemüsesuppe Okroschka, Borschtsch, gefüllte Blini, Pirogi und Pelmeni.


Der hohe Stellenwert der Reise zeigte sich bei der Einladung durch den Bürgermeister von Berdsk und beim Empfang im Deutschen Generalkonsulat von Nowosibirsk. Zweimal wurde die Gruppe auch von einem Fernsehteam begleitet und Karl- Heinz Thöne dabei über den Zweck und Verlauf der Reise interviewt.


Am letzten Abend startete die Lehrergruppe zur großen Abschiedsfeier, die sie zusammen mit Studenten und Vertretern des deutschen Zentrums der Nowosibirsker Staatlichen Universität und ihren betreuenden Lehrerinnen in einem kleinen Lokal in Berdsk verbrachte. In vielen Reden, Gesprächen und Darbietungen ließ man die Woche noch einmal Revue passieren, kostete ein letztes Mal die russische Küche und bedankte sich gegenseitig mit Worten und Geschenken für die gemeinsam verbrachte Zeit, für die Bereitschaft aufeinander zuzugehen und einen kleinen Schritt in Richtung Völkerverständigung getan zu haben.


Von der sprichwörtlichen sibirischen Kälte blieb die bayerische Lehrerdelegation zum Glück verschont. Die ganze Woche über herrschte herrliches Sommerwetter mit Temperaturen bis zu 26 Grad.

